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Liebe Leserin und lieber Leser, 
 

am Freitag, den 21. März  
findet hier bei uns der „Inter-
nationale Tag des Waldes“ 
statt. Diesen besonderen 
Tag gibt es bereits seit den 
1970er Jahren. Ins Leben 
gerufen hat ihn die FAO, die 
Ernährungs- und Landwirt-
schaftsorganisation der Ver-
einten Nationen zum Schutz 
der Wälder. Auf der ganzen Welt sind die Wälder seit Jahren  
bedroht. Durch die fortschreitende globale Abholzung und den  
vorangehenden Klimawandel ist die Existenz der Wälder zu- 
nehmend gefährdet. Wälder bedecken heute noch circa 30 Pro-
zent unserer Erdoberfläche, aber sie sind massiv bedroht. Ein 
Wald stellt ein vielfältiges Klima dar mit einem optimalen Lebens-
raum für Pflanzen, Tier und Mensch, das es zu schützen gilt. 

Ein Wald ist ein wichtiger Sauerstoffproduzent für seine Lebe- 
wesen. Ohne die Wälder als Lebensraum und Energielieferant 
wäre die Menschheit ernsthaft in ihrem Dasein gefährdet. Der  
heimische Wald liefert uns Menschen das Holz, das wir brauchen 
für Bau- und Brennstoffe ohne das Klima zu schädigen. Eine 
schützende und nachhaltige Waldbewirtschaftung ist also über- 
lebenswichtig für Mensch und Tier. Durch die stetig ansteigenden 
Temperaturen der letzten Jahre und die unkontrollierte Aus- 
nutzung der Wälder ist eine dauerhafte Forstwirtschaft dringend 
gefordert. Auch die stetige Bepflanzung durch ein ausgewogenes 
Mischungsverhältnis von Laub- und Nadelbäumen ist jetzt und 
künftig ein wesentlicher Bestandteil der unsere Wälder schützt 
und ihren Bestand sichert. Zu unserem gesundheitlichen Schutz 
und Nutzen.  

In diesem Sinne: genießen und erinnern Sie sich an die Natur und 
den Wald an diesem ganz besonderen Tag! 
Ihr Team vom Haus Salem  
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Wir begrüßen herzlich unsere  
neuen Bewohnerinnen und Bewohner! 
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Frau Annemarie Susebach 
 
Frau Gisela Haase 
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Veranstaltungshinweise 

Es gibt eine Vielzahl an Wochenan-
geboten, die unsere Bewohner dem 
Wochenplan auf den Wohnbereichen 
entnehmen können. Besonders dank-
bar sind wir den Ehrenamtlichen, die 
dieses Programm tatkräftig unter- 
stützen. An dieser Stelle informieren 
wir über Veranstaltungen, die etwas 
Besonderes darstellen. Wie heißt es 
so schön: Große Ereignisse werfen 
ihre Schatten voraus: 

 

Liebe Bewohner, Liebe Bewohnerinnen, 
  
Wir alle freuen uns auf den März und den Frühling. 

Endlich können wir wieder, bei Sonne und den ersten  

Frühlingsblumen unseren Garten genießen.  

 

 

Ihr Betreuungsteam 

 

  

Donnerstag, 06.03.2025 15:30h Singen mit Hr. Petersmann 

Samstag, 08.03.2025 Weltfrauentag 

Donnerstag, 20.03.2025 10:00h Gottesdienst 

Donnerstag, 20.03.2025 16:00h Vorlesen Hr. Klemens 

Freitag, 28.03.2025 10:00h Clownvisite 
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Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
14.03.2025 
Frau Erika Amelung 
 
 
 
29.03.2025 
Herr Dieter Meywirth 
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Entspannung pur 

am 12.02.2025 in der Salzgrotte in Hessisch Lichtenau 
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Fasching im Haus Salem 

 

Der Faschingsnachmittag am 27.02.2025 stand unter dem Motto 
"Märchen". Von Froschkönig bis Rotkäppchen waren viele Mär-
chen Figuren vertreten.  

Die Begrüßung übernahm unser Heimbeiratsmitglied Frau H. Pe-
ter mit dem Karnevalslied "Mein Hut der hat 3 Ecken". 

Nach dem Kaffeetrinken mit Berlinern wurde kräftig geschunkelt 
und gesungen. 

Unsere Mitarbeiter überraschten die Bewohner mit einem 
Aschenputtelsketch, der zu manchen Lachern und zu großen 
Applaus führte. Nach einer lustigen Polonaise und Stimmungs-
musik rundeten wir einen gelungenen Nachmittag mit viel Beifall 
ab. 

Helau! 
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Moritz: Wie Hund und Katze, oder….  
von Margitta Blinde 

„Die vertragen sich wie Hund und Katze“, sagt ein altes Sprich-
wort, wenn Kinder oder Erwachsenen ständig im Streit aneinan-
dergeraten. Tatsache ist wohl, dass sich Hund und Katze in der 
Regel nicht besonders leiden können. Sie sprechen gewisserma-
ßen von Natur aus verschiedene Sprachen. Treffen sie aufeinan-
der, so bräuchten sie eigentlich einen Dolmetscher. Ein Wesen, 
das die Sprache sowohl auf körperlicher als auch lautlicher Ebene 
des einen so umformulieren kann, dass sie sich verständigen kön-
nen. Zum Beispiel: wenn eine Katze schnurrt, weil sie sich wohl 
fühlt, so klingt das für einen Hund ähnlich wie knurren, was in sei-
ner Sprache bedeutet: „He, komm mir nicht näher, ich kenn dich 
nicht und eh du mir Angst machst, mach ich sie dir!“  

Besonders schwierig wird es, wenn beide jeder für sich bereits 
schlechte Erfahrungen mit dem jeweiligen Gegenüber gemacht 
haben. Ein Hund, der von einer Katze mit ihren spitzen Krallen 
mal ein paar gewischt bekommen hat, wird schwerlich bereit sein 
sich so einem Tier friedlich und positiv zu nähern. Das klappt in 
aller Regel nicht. Da ist Abstand und Vorsicht angesagt. Auch eine 
Katze, die mal eine große Strecke draußen im Garten oder in der 
freien Natur von einem Hund gejagt worden ist, wird kaum bereit 
sein, so ein gefährliches Wesen näher an sich herankommen zu 
lassen. Den natürlichen Jagdinstinkt eines Hundes darf man auch 
als Besitzer nicht unterschätzen. Das Risiko einer ernsthaften 
Verletzung beiderseits ist einfach zu groß! Also, was tun? 

Auf jeden Fall soll man dafür sorgen, dass genug Platz im Raum 
der „Kennenlern-Begegnung“ ist. Als wir den kleinen Moritz nach 
dem Tod von unserem Hund Archibald zu uns geholt haben, dach-
ten wir, dass es kein Problem sei den winzigen schwarzen Baby-
Kater mit unserer älteren Katze Sissi zusammen zu bringen. Ir-
gendwie hatten wir die Vorstellung, dass in Sissi so etwas wie 
Muttergefühle erwachen würden. 

Tja, da hatten wir uns aber gewaltig getäuscht! Der kleine Moritz 
nahm bei ihrem ersten Treffen gleich Kurs auf Sissi und wollte sich 
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an sie schmiegen! Vielleicht hatte er auch signalisiert, dass er 
Hunger hatte und bei ihr was zum Trinken suchte. Da hatte er sich 
aber gründlich getäuscht! Als das kleine schwarze Wollknäuel auf 
sie zukam, drehte sich Sissi mit einem Satz weg und war aus der 
Tür und ward 
nicht mehr gese-
hen für den Rest 
des Tages. Und 
das blieb auch so 
bis zu ihrem Le-
bensende. Zwar 
sind sie niemals 
ernsthaft anei-
nandergeraten, 
jedenfalls nicht 
so, dass wir es 
mitbekommen 
hätten, aber so 
was wie Freund-
schaft ist nie zwi-
schen den beiden 
entstanden. Da-
her waren wir, als 
wir von unseren 
verstorbenen 
Nachbarn ihren 
Hund Jeannie 
übernahmen 
skeptisch, ob Ka-
ter Moritz das 
Tier akzeptieren 
würde, aber zu unserem Staunen und Freude klappte es! Die bei-
den beschnüffelten sich vorsichtig, gingen mehrmals umeinander 
herum und ließen sich dann – mit Abstand, aber friedlich neben-
einander nieder. Wir waren erleichtert! Heute schmusen die bei-
den manchmal sogar regelrecht miteinander. Das wäre mit Sissi 
nicht mal denkbar gewesen! 
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Kalenderblatt März 2025 

 

 
Winterzauber trifft Frühlingsvorfreude 

Am Rosenmontag erreicht der Karneval seinen Höhe-
punkt. Ausgelassene Umzüge, bunte Kostüme und fröhli-
ches Feiern sind am 3. März angesagt. Der darauffolgende 
Faschingsdienstag läutet das Ende der närrischen Zeit ein. 
Am Aschermittwoch, dem 5. März, endet der Fasching tra-
ditionell mit Besinnung und dem Beginn der Fastenzeit. 
Der Aschermittwoch markiert den Übergang von ausgelas-
sener Freude zu Ruhe und Besinnung, während sich die 
Natur langsam auf den Frühling vorbereitet. 
 
Der Frühling beginnt am 20. März, wenn Tag und Nacht 
gleich lang sind. Die Natur erwacht, die Blumen blühen 
und die wärmeren Tage laden zu Spaziergängen ein. Kurz 
darauf, am 30. März, folgt die Zeitumstellung. In der Nacht 
wird die Uhr um eine Stunde vorgestellt, so dass es 
abends länger hell bleibt. Diese Umstellung symbolisiert 
den Übergang zu mehr Licht und Aktivität. So steht der 
März für Neubeginn, Wachstum und Vorfreude auf  
sonnige Tage.  

Mo Di Mi Do Fr Sa So  Besondere Tage 

     1 2   3.3. Rosenmontag 

3 4 5 6 7 8 9   4.3. Faschingsdienstag 

10 11 12 13 14 15 16   5.3. Aschermittwoch 

17 18 19 20 21 22 23  20.3. Frühlingsanfang 

24 25 26 27 28 29 30  30.3. Beginn der Sommerzeit 

31       
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Berühmte Geburtstagskinder 
Der berühmte Maler Vincent van Gogh wurde am 30. März 1853 
geboren. Van Gogh litt unter psychischen Erkrankungen und 
führte ein bewegtes, von finanziellen Schwierigkeiten geprägtes 
Leben. Erst nach seinem Tod erlangte er weltweite Anerkennung. 
Sein unverwechselbarer Stil, geprägt von kräftigen Farben und 
expressiven Pinselstrichen, beeinflusst die Kunst bis heute. 

 

Rückblick: heute vor 60 Jahren  
Am 25. Februar 1965 wird Cassius Clay, der sich später in 
Muhammad Ali umbenannte, zum ersten Mal Weltmeister im 
Schwergewicht. Er besiegte seinen Gegner Sonny Liston in der  
7.ten Runde.  
 

Am 1. Februar 1965 wird durch den damaligen Münchner Ober-
bürgermeister Jochen Vogel der erste Spatenstich zum Bau der 
U-Bahn in München gesetzt. Heute umfasst das U-Bahn-Netz 103 
km und hat 100 U-Bahnhöfe. 
 
Fastenzeit 
Die Fastenzeit ist in der christlichen Tradition eine etwa 40-tägige 
Zeit der Besinnung und Vorbereitung auf Ostern. Sie beginnt am 
Aschermittwoch und endet am Karsamstag, dem Tag vor Oster-
sonntag. Die Zahl 40 symbolisiert biblische Ereignisse wie die 40 
Tage, die Jesus in der Wüste fastete. 
 

In dieser Zeit verzichten viele Gläubige auf Genussmittel wie 
Fleisch, Süßigkeiten oder Alkohol und widmen sich dem Gebet, 
der Buße und der Nächstenliebe. Ziel ist es, Körper und Geist zu 
reinigen, sich zu besinnen und innere Kraft zu schöpfen. 
 

Sommerzeit 
Durch die Sommerzeit ist es abends länger hell, was Aktivitäten 
im Freien fördert und den Energieverbrauch für Beleuchtung  
reduzieren soll. Im Jahr 2018 hat sich eine Mehrheit der Europä-
erinnen und Europäer in einer EU-Umfrage für die Abschaffung 
ausgesprochen. Ein endgültiger Beschluss wurde jedoch noch 
nicht umgesetzt, sodass die Zeitumstellung vorerst bestehen 
bleibt.  
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Sternzeichen 

 
 

Gesund im Februar: Brot und Salz, Gott erhalt’s 

Seit Jahrhunderten schon wurde dieser Spruch genutzt, wenn 
man Menschen beim Einzug in eine neue Bleibe alles Gute wün-
schen wollte. Damit war gemeint, dass in dem neuen Zuhause für 
seine Bewohner die wichtigsten Lebensmittel immer ausreichend 
vorhanden sein würden, also dass sie nie Hunger leiden müssten 
und immer mit dem Notwendigsten an Nahrungsmittel versorgt 
sein würden. Dazu kommt, dass Salz in früheren Jahrhunderten 
rar und kostbar war. Man nutzte es auch, um Lebensmittel zu kon-
servieren. Kühlschränke gab es ja noch nicht. Salz wurde sogar 
als „weißes Gold“ bezeichnet und war früher entsprechend teuer. 

Heute gibt es in jedem Restaurant Salzstreuer, die man nutzen 
kann, auch in den Haushalten ist Salz reichlich vorhanden und 
wird zum Würzen von Speisen immer wieder gerne eingesetzt. 
Sein Preis hat sich mit der Zeit auf einem niedrigen Niveau einge-
pendelt, so dass es sich jeder leisten kann. 
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Es gehört wie selbstverständlich zu unseren Speisen dazu. Aber 
inzwischen haben Wissenschaftler Salz und seine Wirkung auf 
den menschlichen Körper genauer untersucht und sind zu kriti-
schen Ergebnissen gekommen. Zu viel Salz hat u. a. die Wirkung 
den Blutdruck zu erhöhen, was gerade bei älteren Menschen nicht 
wünschenswert ist und sogar riskant werden kann, wenn sie ent-
sprechende Medikamente einnehmen müssen. Auch wichtige Or-

gane wie Herz, 
Nieren und Blut-
gefäße erleiden 
Schaden durch 
zu viel Salz in der 
Ernährung. Zu 
den Folgen kön-
nen Herzinfarkte 
und ein Schlag-
anfall gehören. 
Mit zunehmen-
dem Alter steigt 
diese Gefahr 

dann noch! Es wird heute empfohlen pro Tag nicht mehr als 5 
Gramm Salz zu sich zu nehmen, aber das ist schwierig einzuhal-
ten, da viele Gerichte Salz bereits intus haben, und wie soll man 
das Maß verlässlich kontrollieren? Fragen kostet nix, sagt ein al-
tes Sprichwort, aber kaum ein Koch oder eine Köchin werden die 
Menge an Salz korrekt angeben können, die sie einer Mahlzeit 
zugegeben haben. Was also tun, um salzfrei oder wenigstens 
salzarm zu leben? Zunächst ist es wichtig sich die genannten Ge-
fahren einmal bewusst zu machen. Von zu hohem Salzgenuss 
bekommt man mehr Hunger und Durst. Von zu vielem Essen stei-
gen der Blutdruck und schließlich auch das Körpergewicht an. 
Fachleute empfehlen nicht mehr als circa einen Kaffeelöffel an 
Salz täglich zu sich zu nehmen, was in etwa 5 Gramm entspricht. 
Bei Kleinkindern soll man sogar gänzlich auf die Zugabe von Salz 
verzichten. Viel Salz kann den Durst anregen und anschließend 
zu erhöhter Urinproduktion führen. Also, darauf achten, dass eine 
Toilette in der Nähe ist! Als Geschmacksverstärker regt Salz au-
ßerdem den Hunger an und führt damit zu stetig steigendem 
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Übergewicht, was der Gesundheit nicht zuträglich ist. Vorsicht ist 
auch geboten bei Fertiggerichten und ganz besonders bei den so 
beliebten „Snacks“ (Zwischenmahlzeiten) wie zum Beispiel den 
Chips (frittierte Kartoffeln), die eine Menge Fett, viel Salz und noch 
eine Menge künstlicher Aromen beinhalten, deren Wirkung auf 
den Körper man nicht beurteilen kann. Vorsicht ist also geboten!   

 

Zeitsprung: Ännchen von Tharau 
 

„Ännchen von Tharau, ist die mir gefällt, 
Sie ist mein Leben, mein Gut und mein Geld…“ 
 

Das sind die ersten Zeilen eines alten, ostpreußischen Volkslie-
des aus dem 17. Jahrhundert. In den 50er und 60er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts wurde dieses Lied noch regelmäßig im Mu-
sikunterricht der weiterführenden Schulen gelernt und auch ge-
sungen. Seinen Ursprung hat es im Leben der evangelischen 
Pfarrerstochter Anna Neander, die um 1615 – genaues Datum ist 
nicht bekannt - in Tharau, einem Dorf im Regierungsbezirk Kö-
nigsberg, geboren wurde. In 17 Strophen wird hier ihr Leben be-
sungen. Der preußisch-litauische Dichter Simon Dach hatte die-
ses Lied „Anke von Tharaw“, der Braut des Predigers Johannes 
Portatius, gewidmet. Diese war durch den „Dreißigjährigen Krieg“, 
in dem sie beide Eltern verlor, als Waise von ihrem Paten und 
Onkel in Königsberg aufgenommen worden. Im Jahr 1636 heira-
tete sie, aber bereits zehn Jahre später starb ihr Mann und sie 
wurde sehr jung Witwe. Kurze Zeit später heiratete sie den Amts-
nachfolger ihres verstorbenen Mannes. Allerdings verstarb auch 
dieser nach nur 6 Ehejahren. Und wieder wurde Anna Witwe und 
wenig später die Ehefrau des neuen Nachfolgers. Ein solches 
Vorgehen war zur damaligen Zeit keineswegs ungewöhnlich. Es 
war gewissermaßen eine Art der „Pfarrwitwenversorgung“, die de-
ren Dasein und ihre Einkünfte absicherte. Daraus ergaben sich 
auch für den Nachfolger des jeweils verstorbenen Gatten Vorteile, 
da die Witwe quasi das fertig möblierte Pfarrhaus mit in die Ehe 
brachte. Zudem hatte sie Erfahrung in den Aufgaben einer Pfar-
rersgattin. Sie konnte einen Haushalt führen mit all seinen 
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Verpflichtungen, zu dem auch das jeweilige Personal gehörte. Auf 
der anderen Seite hatte der neu hinzu gekommene Pfarrer neben 
einer sicheren Tätigkeit auch eine Art „Christenpflicht“ der Witwe 
und ihren vaterlosen Kindern gegenüber, die er mit der Vereheli-
chung erfüllte. Also, in der damaligen Zeit gewissermaßen ein gu-
ter Handel für alle Beteiligten. Anna bekam insgesamt 11 Kinder 
von ihren verschiedenen Gatten und zog nach dem Tod des drit-
ten und letzten Ehemannes nach Insterburg (Ostpreußen) zu ei-
nem ihrer erwachsenen Söhne. Dort starb sie im Jahr 1689 und 
wurde auf dem dortigen Friedhof auch beigesetzt. Noch heute gibt 
es dort in einem Park einen Gedenkstein mit der Inschrift „Änn-
chen v Tharau zum Gedenken“. Auch im litauischen Klaipeda, 
dem früheren Memel, gibt es im Herzen der Altstadt vor dem 
Stadttheater einen „Simon-Dach-Brunnen“, der dem toten Dichter 
gewidmet ist und der mit seiner „Ännchen von Tharau- Figur“ zu 
ihrer und seiner ewigen Erinnerung für alle Zeiten seinen unver-
gesslichen Höhepunkt gefunden hat. 

 

Der Fisch des Jahres 2025: Der schlangenförmige Aal 

Der europäische Aal ist vom „Deutschen Angelfischerverband“ 
und vom „Verband Deutscher Sporttaucher“ zum „Fisch des Jah-
res 2025“ ernannt worden. Sein natürliches Zuhause ist sowohl 
das Küsten - als auch das Binnengewässer in unserem Land. Der 
Aal machte früher einmal fast die Hälfte des gesamten Fischbe-
standes aus und bevölkerte massenhaft die europäischen Bin-
nengewässer. Es gab sogar mal eine Zeit, da die Bauern 
Jungaale an ihre Hühner verfütterten, oder sie als eine Art von 
Dünger auf ihre Felder verbreiteten! Der heutige, enorme Rück-
gang in seinem Bestand hatte mehrere Gründe: der stets zuneh-
mende Verlust an Lebensraum durch die große und ständig  
weiterwachsende Zahl von Bauwerken, die den Aalen ihre  
Lebensräume massiv zerstört. Dazu kommen natürlich noch die 
Folgen des zerstörerischen Klimawandels, die von Jahr zu Jahr 
intensiver werden.   

Im Gegensatz zu anderen Fischtypen sieht der Aal optisch eher 
wie eine Schlange aus. Seine Rücken- und Schwanzflossen sind 
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eng zusammengewachsen, Bauchflossen fehlen gänzlich. Männ-
liche Aale erreichen durchschnittlich eine Größe von circa 60 cm, 
während die weiblichen bis zu 1 ½ Metern erlangen können. Aale 
unterscheiden sich optisch in zwei unterschiedliche Formen: es 
gibt den Spitzkopfaal, dessen Nahrung hauptsächlich aus Kreb-
sen, Würmern und Schnecken besteht, wogegen sein Kollege mit 
dem Breitkopf als Hauptnahrungsmittel Fische bevorzugt. Als am 
besten passender Lebensraum bevorzugen Aale in unserem 
Land die Binnengewässer. Dort verbringen sie am liebsten ihre 
ersten Lebensjahre. Später wandern sie dann gerne ab in Rich-
tung auf das Meer. Dabei verändern sie sich optisch ein wenig. 
Ihre Augen werden größer, die Bauchseite schimmert silbrig und 
der Rücken wird dunkler. Der Aal ist ein äußerst anpassungsfähi-
ger Fisch und kann sich sowohl in einem klaren Bergsee als auch 
in einem Flachlandfluss und auch im Meer wohl fühlen. Leider ist 
sein Bestand in den letzten Jahren stark zurück gegangen und 
braucht nun europaweit einen besonderen Schutz für sein weite-
res Bestehen.   
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Gedichte 

 
 

 

April 
von Theodor Storm 

 

Das ist die Drossel, die da schlägt, 

Der Frühling, der mein Herz bewegt; 

Ich fühle, die sich hold bezeigen, 

Die Geister aus der Erde steigen. 

Das Leben fließet wie ein Traum 

Mir ist wie Blume, Blatt und Baum. 
 
 

 

 

Zur Nacht 
von Theodor Storm 
 

Vorbei der Tag! Nun lass mich unverstellt 

Genießen dieser Stunde vollen Frieden! 

Nun sind wir unser; von der frechen Welt 

Hat endlich uns die heilige Nacht geschieden. 

 

Lass einmal noch, eh sich dein Auge schließt, 

Der Liebe Strahl sich rückhaltlos entzünden; 

Noch einmal, eh im Traum sie sich vergisst, 

Mich deiner Stimme lieben Laut empfinden! 

 

Was gibt es mehr! Der stille Knabe winkt 

Zu seinem Strande lockender und lieber; 

Und wie die Brust dir atmend schwellt und sinkt, 

Trägt uns des Schlummers Welle sanft hinüber. 
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Rezept von der Oma: Kaiserschmarrn 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Zubereitung: 

Die Rosinen werden vorab für eine ½ Stunde in Apfelsaft „geba-
det“.  

Wir trennen das Ei und Eiweiß. In einer Schüssel schlagen wir 
das Eiweiß steif und fügen eine Msp. Salz hinzu. 

Die Milch und das Eigelb werden in einer 2.ten Schüssel ver-
mengt. Wir geben dann Mehl, Backpulver, Vanillezucker und den 
Zucker dazu. Den Teig dann rühren, bis er cremig ist. Den Teig 
für 15 Minuten ruhen lassen. 

Dann werden die Rosinen und der Eischnee mit einem großen 
Löffel und mit kreisenden Bewegungen unter den Teig „gehoben“. 
Nicht rühren!  

Die Hälfte der Butter in die Pfanne geben. Den Teig einfüllen und 
bei schwacher Hitze goldgelb backen. In der Pfanne vierteln und 
dann wenden und zu Ende backen. Den Teig dann mit zwei Ga-
beln zerteilen, mit Puderzucker bestreuen und mit warmen Pflau-
menkompott und einer Kugel Vanilleeis servieren.  
Guten Appetit! 

 

Zutaten 4 Portionen: 

4 Eier 

130 g Mehl 

125 ml Milch 

1 TL Backpulver 

1/½  EL Zucker 

1 Pck Vanillezucker 

40 g Rosinen 

125 ml Apfelsaft 

Puderzucker 

60 g Butter 

1 Msp Salz 

Pflaumenkompott 

Vanilleeis 
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Rätsel 
 

Die Anfänge der Frühlingslieder sind durcheinanderge-
schüttelt? Wie heißen sie richtig? (Lösung: Seite umdrehen.) 

 
 

Brückenwörter 
Folgende Wörter sind am richtigen Platz einzufügen: ZAHN, 
FETT, BALL, MAUL, TURM, BERG, ZEICHEN, HAFT 

Hilfe für Lösungswort (gelbe Felder): Etui, Schutzhülle 
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Kreuzworträtsel  

 

Hinweis zur Lösung: Bassgeige 
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Wortquadrat 
Hinter dem Buchstabensalat versteckt sich etwas Wertvolles. 

 
Verbinden Sie die Buch-
staben, damit das ge-
suchte Wort gefunden 
wird. Der Start-Buchstabe 
ist rot. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sudoku 
In die freien Kästchen trägt man die Ziffern von 1 – 6 so ein, 
dass 
 
- in jeder Zeile 
- in jeder Spalte 
- in jedem 3 x 2  
  Kasten 
 
die Ziffern von 1- 6 
vorkommen 
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Auflösung aus dem Monat Februar 2025 
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Lachen ist gesund …  

 

Herr Schulze im Büro zu seinem Kollegen: „Ich brauche mindes-
tens 4 Tassen Kaffee, sonst kann ich nicht konzentriert arbeiten!“ 
„Versteh ich nicht, wir haben schon 17.00 h und Sie haben doch 
erst 3 Tassen getrunken!“ „Sehen Sie, ich werde es morgen noch 
mal versuchen!“  
 

Im Konferenzraum fragt die Sekretärin den Besucher: „Möchten 
Sie Ihren Kaffee schwarz trinken?“ Besucher: „Was haben Sie 
denn sonst noch so an Farben zur Auswahl?“  
 

Sabine läuft mit ihrer Freundin Gertrud über den Friedhof: „Schau 
mal da liegt ja unser alter Mathelehrer begraben!“ „Tja, damit hat 
er wohl auch nicht „mit“ gerechnet!“  
 

Ehemann: „Was passiert, wenn sich zwei Rentner streiten?“ Ehe-
frau: „Dann fliegen die Dritten!“ 
 

„Opa, warum haben die auf dem Bundestag eine Kuppel damals 
draufgesetzt?“ Opa: „Na ja, hast du schon mal einen Zirkus mit 
Flachdach gesehen!“ 
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